
276 Beſprechungen

aktoren noch chärfer gezeichnet und manches ild kultur⸗ und geiſtesgeſchicht⸗
lich, namentlich aber pf  ogi ertie werden. gen bald notwendig
werdende weitere uflagen den Verfaſſer in den an ſein recht rauch
bares Buch nach jeder Richtung auszubauen und den Lehrern ſo eine nuſter⸗
gültige Einführung V wichtige und lehrreiche Gebiet der riſchen
Pädagogik leten Joſeph ote

Zöglingsfehler, Zenſur und Strafe Fragmente zur Internatserziehung.
Von Radlmaier. Pädagogiſche Zeitfragen, NReue olge,
80 60) Donauwörth 1914, Auer. 1.—

Die are Entſchiedenheit, auch in der ſchwierigen rage der Entlaſſung aus
dem niernate, anderſeits die maßvolle Beurteilung der Zöglingsfehler und die
mi  e, aber konſequente Handhabung der Strafmittel, nicht zuletzt die ernſte Auf⸗
aſſung der Erziehungspflicht Aſſen den berufenen rzieher erkennen, der „Qus
der raxi für die Praxis“ ein vortrefflicher Führer ſein ird Die „Indivi⸗
dualitätszenſur“, eine Art pädagogiſcher Buchführung, Gre m irgend einer
Form für jede nterna von großem Utzen Trotz der hervorragenden
edeutung des efu für die Erziehung geht der Verfaſſer m dieſem Punkte
iellei eit. Vor allem widerſtreitet 8 dem wahren Ehrgefühl,
moraliſche Fehler zu begehen, nicht aber öffentliche ergehen durch öffentliche
Strafe zu ſühnen Wo die „Notenleſung eingeführt iſt, man ſie ſich nicht
verkümmern; die Schäden können vermieden werden; e8 omm eben viel darauf
an, wie die Handhabung und wie die Auffaſſung und Gewöhnung der Zög
inge iſt. Th Fritz

Die Kunſft Monatſchrift für alle Gebiete der chriſtlichen
un der Kun

iſſenſchaft ſowie für das geſamte Kunſtleben in
Verbindung mit der Deutſchen Geſellſchaft für chriſtliche un Heraus⸗
gegeben bon der Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt and 40
ünchen 1912713. V14.—

Vor wanzig Jahren wurde München die Deutſche Geſellſchaft für
liche un gegründet. Alle chriſtliche Unſtler ſie ſammeln, in ge⸗
ſchloſſener Organiſation zu ämpfen die Fabrikware in der 1 und
deren Ausſtattung, auf Kirchhöfen und m Sakriſteien, alſo individuelles
Kunſtſchaffen zu ördern Sie wandte ſich dann den Klerus und an alle,
die noch m und außer ihrem Heim chriſtliche Geſinnung auch dußerli betätigen
wollen Ausgiebige Beweiſe afür, daß hochbegabte Unſtler uns eute nicht
fehlen und daß ieſe bereit ſind, den Wünſchen religiös geſtimmter eute

entſprechen, iefert die Geſellſchaft V wanzig Jahresmappen, UV neun reich
Uuſtrierten Bänden der Monatsſchrift und m ünf Jahrgängen des „Pionier“.

N. ieg auf der Hand, daß nicht jede Bild In dieſen drei Publikationen und
ihren zahlreichen kleineren und gr  eren Veröffentlichungen aller Art als tadel⸗


